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Sonntag 20.15 Uhr

Johann Sebastian Bach 1685—1750
Partlta III fur Viollno solo E-dur (BWV 1006)
Preludio, Loure, Gavotte en Rondeau, fvlenuet 1, Menuet II,

Sonata Iii für ViolinO solo C-dur (BWV 1005)
Adagio — Fuga, Largo — Allegro assai

-Pause-

Partita II für Violino solo d-moll (BWV 1004)
Allemanda, Corrente, Sarabanda, Giga, Ciaccona

Rainer Kußmaul, Violine in alter Mensur
InstrumOnt
Violine von Leopold Widhalm 1794

Bachs Sonaten und Partiten für Violine allein (BWV 1001—1006) sind
große Musikwerke Inder Doppelbedeutung von groß als zugleich aus
gedehnt: und bedeutend, — ein außergeWöhflhicher. Umstand in der da- .
maligen unbegleiteterl solistischen GeigenmUSik, zumal der deutschen.
Sie sind außerdem schwierige Werke, die trotz der späteren, weitaus
virtuoserefl SololiteratUr bis heute erausforderUflg und Prüfstein für
alle Geiger geblieben sind. Bach — von Hause aus nicht Organist, son
dern Geiger — vollendete die erst ein halbes Jahrfundert nach seinem
Tod (1802 in Bonn) vollständig gedruckten Sonaten und Partitefl, 1721
in Köthen, wo er als Hofkapeilmeister angestellt war. Die verbreitete .-
Annahme, die Werke seien auch für den Gottesdienst (zur Begleitung
während der Kommunion) bestimmt gewesen, ist ebenso zweifelhaft
wie die Vorstellung irrig, der Zyklus sei für ein großes Auditorium
gedacht.
Der Intention Bachs nach folgt auf jede der drei Sonaten (BWV 1001,
1003, 1005) eine Partita in andererTOflart (1002, 1004, 1006). Schon seit
der Zeit der ersten Ausgaben ist hieraus eine Verwirrung der Bezeich
nung entstanden, indem man fälschlicherweise entweder von 6 Sonaten
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.. spricht (denn die Partiten ind Suiten) oder.aber wie im Erstdruck von
3 Sonaten, ;wöbei man die Partiteri trotz der anderen Tonarten bloß als
suitenmäßige Anhänge zu der jeweils vorangehenden Sonate betrachtet. -
Im 19. Jahrhundert erschienen die im Autograph „Sei Solo“ genannten
Werke ferner auch unterdem Titel „Studio‘, der möglicherweise auf die :

- bei Bach häufig anzutreffende Nebenabsicht anspielt, einen Lehrgang
für Instrumentalisten zugeben.
Während sich die jeweils viersätzigen Sonaten an die Form der älteren
italienischen Kirchensonate anlehnen, sind Zahl und Folge der Tanz-
sätze in den Partien verschieden, wie ein Vergleich. der Partita E-dur
mit der Partita d-moll zeigt. Die Partita E-dur ist das wohl am leichte
sten zugänglicheund vergnüglichste Stück der Sechs. Demgegenüber
stellt die Sonata C-dur vor allem wegen ihrer 354 Takte umfassenden
„Fuga“ (über den Anfang des Chorals „Komm heiliger Geist, Herre
Gott“) den Hörer vor die schwierige Aufgabe, das mehrstimmige Ge
füge auf dem eher zur Eintirnmigkeit neigenden SoToinstrument verfol
gen zu können. Dabei erleichtert die Verwendung eines RundbogenS
das akkordische bzw mehrstimmige Spiel sehr Hohepunkt der Partita
d-moll und des Zyklus‘insgeSamt ist die abschließende Chaconne (Ci
accona), — eine Variationsform, die sich über eki in der Unterstimme
stets gleichbielbendes viertaktiges „Thema“ aufbaut, und zwar hier
über 257 Takte hiriweg, also 64 Mal: 64 x 4 44 256 + Schlußtakt.
Teile aus Bachs Sonaten und Partiten würden von ihm selbst und von
seinen Zeitgenossen verschiedentlich bearbeitet bzw. auf andere Instru
mente übertragen Neben diesem zeitüblichen Verfahren provozierten
die Werke insgesamt und die Chaconne im besonderen immer wieder
zur kompositorischen Auseinandersetzung. Diese reicht von Bearbei
tungen für Geige und Klavier durch Mendelssohn und Schumann über
KlaviertranskriPtioflefl durch Brahms und Busoni bis hin zu Orchestrie
rungen durch J. Raff, A. Casella und L. Stokowski.
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FaustgymnaSiUm, 20.15 Uhri‘1britag 5. 1982

Gesprachskonzert -

Zeitgenössische deutsche Müsik
Werke von Zender,- Stockhausefl, Lachenmann, Zimmermann, Schwehr

Ausführende:
Margarete Jungen, Stimme / Eckart Altenmüller, Flöte / Constanze Siede),Violine / Hans Poser, Violoncello/ Peter Klinkenberg, SdIagzeug 1

-Elisa Agudiez, Klavier



Caspar Othmayr (1515— 1553) Beurisch dantz t“ki Argiis, largus
Tilmann Susata Narrenaufzug — Mille regretz — Die Post

Moritz Landgraf von Hessen (1572 — 1632)
Pavane Paulina — Pavane Malinconla —Päväne della tromba hollandla

Georg Forster (um 1510 —.1568) Von üppiglichen Dingen — Wir zogen
in das Feld —. Presuiem sanctissimUm ‚:

Michael PraetoriUS (1571 — 1621) /Francisque Caroubel (gest. vor 1619)
PassanipoUr les cornetz — 2.:Bransle de Poictou —Gavotten —
Spagioletta — Bransle (g-G)

Orlando di Lasso (um 1532—1594) Super flumina babylonis

Anonyrntl7. Jahrh.)
Sonata ä cinquebombardi (Ms. der Murhard‘scheri Bibliothek ss&)

t,ch =1:asium,

k
«Deutsche Musik

ijs Mittelalter und Renaissance
Beitrag des SüdwestfunSLafldeS5tUdi0 Freibu‘
zur Staufener Musikwoche 1982

Tilmann Susato (9— 1561)
Pavane „La Battagila“ .— Galliarde — La Mourisque

Ludwig Senil (um 1486 — um 1543)
‘

Patientia — Ein‘n Abt, den wöll‘ wir weihen — Ich hett mir
ein Endlein furgenommeri

Isaac (vor 1450 — 151 7rLa Mora ä3 LaMoraä 4

rLlederbuch(Um 1480)
ich sachz eyns mols — Dyjatczefl pfothe -. Bonum vinum

Anonym (14. Jahrh.) Salterelld‘

— Pause

Ausführende:
ODHECATON Ensemble für alte Musik, Köln
Ulrich Bartels / GeorgBücheI / Kaat Gebhardt-WeYler / Dieter Klöck‘
LudOlf Lützefl /Berthold Neumann 1 Lothar Littmaflfl.G.),
De Instrumente A

Rauschpfeifen, Blockflöten, Krummhörner, Violeri, Jommern, Drehleier,
Rankette, Zink, Duiciane, Dudeisack mit Biasebalg, Traversflöte, Laute,
Häe,Gemshörn% Schiagwerk

Die Musik des ‘und 16 jahrhunderts, das Zeitalter der „Niederlän
der“, faßte Jacques Handschin in seiner „Musikgeschichte“ unter zwei
„Losungen“ zusammen: Ausgleichung und Glättung df polyphonen
Satzweise und selbständigere Entfaltung der Spielmusik (lnstrumental-
musik) das Resultat sei eine fur Westeuropa einheitliche weitgehend
interna3ionale Tonsprache gewesen In diesem europaischen Konzert
beginnt nun aber auch die deutsche, genauer gesagt die deutschspra
chige Musik erstmals starkeres Gewicht zu gewinnen Derste spezi
fisch deutsct, Leistung im Bereich der abendlandiSchen mehrstimmi-
gen Musik mag man im TenorlIed erblicken das seit dem Glogauer Lie
derbuch uberliefert ist
In einer ersten Komponistengefleration wurde fur das mehrstimmige
deutsche Lied des 16. JahrhundertSder lWie Isaac wegweisend, Hof-.
kapellmeister Kaiser MaximitianS 1 ProminenteSter Vertreter einer zwei-
ten Generation ist sein aus der Schweiz stammenøei Schüler und Nach
folger Senil; dieser beklagt (in „Patienti&‘)‘das inftigarte Leben am
Hofe, „weiht“ (in „Ein‘n Abt.. .“) einen Mönch aus der Bruderschaft der
Würfelspieler und schielt (in „Ich iitt‘ mir ) nach einem „Entlein“,
d h einem hubschen willigen Madchert Zur dritten Generation ist der
Senfl nacheifejnde Ansbacher Prob‘st Othmayr zu rechnen derim mon
chischen Scherz „Non Argus Iärgus.‘ (ohne Augen,lSO ohne Löcher,
aber dick bzw fett) den idealen Kase in den Blick nimmt Der im Pro-
gramm mit Tanzsätzen vertretene Kölner Susato ging 1529 nach Ant
werpen wo er als Musikverleger beruhmt wurde
Dank der Universahtat seines Schaffen galtder in Sizilien Mailand
Neapel und ab 1564 an der Münchner HofkäpelWirkeflde frankO-flä
mische Lassus seiner Zeit aJ „belgischer OrpWeus“. In der Scherz
motette „Super flumina . .“ veisUcht ein des Lateinischen kaum mäch
tigJGE1stlicher einön Text zu entziffern: es gelingt ihm nach vieler
Mühe. Zunächst ‘ion Lassus und später auch von H. Schütz beeinflußt
ist das kompositorische Schaffen von Moritz dem Gelehrten, Landgraf
von Hessen, während der in Franken und in fleidelberg tätige Arzt For
ster vor llem durct die Herausgabe einer fünfteiligen Sammlung teut
scher LiedleinmiJSikaliSch bekannt wurde. Im Übergang zur Barock
epoche gab der Wolfenbuttler HofkapeilmeiSter Praetor!us 1612 iflte‘ “f

Jdeni Titel „Terpsichore“ 312 Pariser Tanzmelodiefl heraus, 78 davon
der Bearbeitung des französischen Geigers Caroubel.
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Dönnerstag Mfl, 20.15 Uhr

Geistliche Musik der Familie Bach,

Wechmar bei Gotha wieder seßhaft. Von ihm stammen die fünf Kompo
nisten dieses Programms in folgender Verwandtschaftsz ab:

Johann Bach (1604 - 1673) ‘

Unser Leben ist ein Schatten
Motette zu neun Stimmen in zwei Chören

. Heinrich Bach (1615 — 1692)
Ach, daß ich Wassers genug hätte
LamentO für Alt, Violine, 3 Gamben und B. c.

Cart Philipp Emanuel Bach (1714 — 1788)
Orgelsonate 0-dur

Georg Christoph Bach (1642 — 1697)
Siehe, wie fein und lieblich ist‘s
PsalmkonZert für 2 Tenöre, Baß, Violine, 4 Gamben und 8. c.

Johann ErnSt Bach(17221777)
Die Liebe Gottes ist ausgegossen
Kantate für Sopran, Chor und Orchester mit konzertierender Orgel

Ausfuhreflde
Heidrun Kordes, Sopran
Elisabeth Graf Alt
Dieter Agricola Tenor
Wolfgang Schaler Bariton
Christoph Rausch, Baß
Thomas HergeibroCk, Violine
Ingrid Stampa, Ulrike Haase, Barbara Messmer, Simone Eckert, Viola da gambaKarl-Heinz Voßmeier, Orgel
Chor und Kammerorchester der Stauferer MusikWOch 1982
Leitung: Wolfgang Schäfer ..

.
-‘

Über die Anfnge der weitverzweigten Musiker- und Kantorenfamitle
Bach wissen wir aus einer von ihrem berühmtesten Sproß Johann Se-
bastian (1685 — 1750) verfaßten Chronik, daß „Vitus Bach, ein Weiß-
becker in Ungarn, hat im l6ten Seculo der lutherischen Religion halber
aus Ungarn entweichen mussen Dieser Veit wurde im thuringischen

Veit
(geSt. 1819)

2 JohafleS

3 JOh

4. ich. AegIdIUS
1

---
5. Joh. Bernhard .

-

Job. Sebastlafl

6. Johann Ernst
- - -

— CaTI Philipp Emanuet

Johann Bach, seit 1.636 Stadtpfeife und Organist in Erfurt, hinterließ
als sein bedeutendStes Werk die Choralmotette „Unser Leben ist ein-
Schatten“. In der Mitte des effektvollen doppelChörigen Stückes regt
sich Zuversicht, rerid Anfang und Ende von einer düsteren Todes-
stimmung (in c-moll) beherrscht sind. D?ß der mit drei Stimmen klei
nere zwite Chor als „Ch0rUS latens“ (verborgener Chor) bezeichnet 1
ist, dürfte mit der SchatteflThemat zusammenStimm Von Heinrich
Bach, seit 1641 ‚Organist in Arnstadt, sind beinahe alle Kompositi0ne
verloren. Der von ZerknirSchung getragfl, aber at1ch- dramatische
KlagegeSang „Ach, daß ich Wassers griug hätte bestiCht durch seine
stark chromatiSChe, modern anmutende HarmOnik. Dies erinnert an die
Leichenrede auf Heinrich Bach, in der der Prediger J. G. -OleariUS eigens

.-‚herVOrheben zu müssen glaubt, daß „viele CreutZ contraPUncten und
ChromatiSche Töne Ihm türgestanden“ hätten.
Vor allem sein KlavierSPiel und seine KIavierkomP0sitb0n verschaff
ten CarI Philipp EmanUel Bach, dem vorzüglichSt Vertreter des musi
kalischen Sturm und Drang, höchste Autorität, wogegen die Bedeutung
der geistlichen KompOS!ti9re0 merklich verblaßte. Noch im Zentrum
stand die geistliche Musik dagegen für Georg ChristoPh Bach, der ver
schiedene Kantoreflämter, zuletzt in Schweinfurt, versah. Wohl 1689
wurde dort bei einem Zusammentre mit seinen Brüdern Joh. Chri
stoph und Joh. Ambrosius seinep5amvertonung „Siehe,..Wie fein und
lieblich ist‘s“ aufgeführt. Auf dem lateinischen Titelblatt des Stückes
wird stolz die „Eintracht des DreigeSPaflnS der deutschen BachBrüder“

-- erwähnt, die „anhand des 133. Psalms
- sei. Tatsächlich spielt die Zahl 3 hier eine dominierende Rolle (3 Soli
sten, 3 Themen in der Einleitung ust.).
Der vor allem in Eisenach und Weimar als Orgartist und HotkaPellmejster
tätige JohannflSt Bach ging bei Johann Sebastian in Leipzig in die -

Lehre. Charaeri5tisch für die festliche Kantate „Die Liebe Gottes Ist -

ausgegossen“ ist die konZertante Verwendung der Orgel in der ‘,CorL-1
- cert“ übersChrieb1 Einleitung, die thematisch und formal mit dem
- anschließenden Chor verknüpft ist. Einem Rezitativ folgt dann eine So- -

- pranarie, deren Textkerfl (,‚Entzündet mich, ihr reinen Flammen“) e)e-,,
- genheit zu einer buchstäblich glühenden Vertonung bietet, ehe ein vier
stimmiger Choral die Kantate gemessen beschließt

-‚‘-
•.->;-a:«-.



/Freitag 9. Juli 1982
Faustgymnaslum, 20.15 Uhr Samstag sium,1Ur

Serenade
Joseph Haydn 1732—1809.

Vortragsabend der Kursteilnehmer
diesem Konzeri‘erklingen Werke, die von den aktiven Teilnehmern

er Staufener Musikwoche,in den Kursen für alte Musik erarteiteI wur
den.
— Eintrittfre “
Das Programm wird durch Aushang bekannt gegeben.,.

Die Staufener Müsikwoche bietet in diesem Jahr folgende Kurse

1. Studio für alte Musik
Leitung Ulrich Bartels (Wuppertal) -‘

Instrumental- und Vokaiwerke aus dem deutschsprachigen Raum zwi
schen 1400 und ca. 1600 für Renaissance-Blockflöten, Pommern, Wind

- kapselinstrumente, Kesselmundstückinstrumerite, Rankette und andere
historische Instrumente von Forster, Senfl, a dem „Glogauer Lieder
buch“, Schütz, Praetorius u. a. - ‘..

2 Violadagamba
Leitung Ingrid Stampa (Hamburg) .

SLNFONIENR. 6D-DUR „LE MATIN“ (Hob.l:6)
1. Adagio, AIIgro — :Adagio, Andanfe, Adagio —

III. Menuetto IV. Finale:Allegro .

D ER,STU R M ‘•. Chor mit Begleitung deWOrchesters (Hob. XXIVa:8)

- Pause -
.

SINFONIA CONCERTANTEOP.84 B-DUF für Violine,
Violoncello, Oboe, Fagott und Orchester (Hob. 1:105)

‚ :
I.Allegro — II. Andante — III. Allegrocon spirito

..

i

Erarbeitung deutscher Gambenmusik aus dem17. und 18. Jahrhundert
von Abel, Schenk, Kühnel,Telemann u a.

b
3 Cembalo
Leitung Prof D‘r Don Franklin (Pittsburgh USA)
Autführungspraxis deutscher Cembalomusik des 17. und 18. Jahrhun
derts an Hand der Theoriewerke Kirnberger „Die Kunst des reinen‘Sat-

‚‘ zes“ und Mattheson „Der vollkommene Capelimeister‘; Toccaten und
Suiten von Scheidt, Froberger, Kuhnau, Fischer, Böhm, Hände?.

An zweiTagen während der Musikwoche werden mit allen interessier
ten Kursteilnehmernalte deutsche Tänze einstudiei .j.

Leitung UrikeTröeger . ‘

Ausführende: ‘ 4
Hans Ehihorst, Oboe
Mathias M. Scholz, Fagott .
Rairter Kuf3mauI, Violine ‘,

MatlnOstertag, Violoncello .
Chor und Kammerorchester der Staufener Musikwoche 1982
Leitung: Wolfgang Schäfer

L 1:q.f

*TextdesChores.
Hört die Winde furchtbar heulen!
Tief im finstern Abgrund tobt der 1-löllen Geist.
Der Donner rollt und kracht und mehrt die Angst.

‚ Von Wolke flieht zu Wolk‘ erschreckt der Mond
Jetzt verlischend und dann blitzend durch die Luft.
Weh‘ uns!

‚

0 sanfte Ruh‘, o komm doch wieder,
O komm doch wieder, sanfte Ruh‘!



Kadeflverkaut
Verkehrsamt7Sl3Stauten, Rathaus
Tel (07633) 5041
und Abefldkasse

EIntrlttSPret5 (numerierte Plätze)
PlatzgrUPPe 1
PlatzgruPPe II
platzgruPPe III
Kirchenk0flzStudiokont

Einzelpreis
14,—.

AbOnnOmet.
56,—
44,—
32,—

‘11,—
8,—
10,—
5,—

Aboflflemeflts für 5 KonzeIte ‘(außer StudiOkonzt) nur im Vorverkauf
Studenten und Schüler erhalten DM 2,— rmäßigUn9 für alte Plätze
Abendkasse ab 19.30 Uhr
Vorbestellte Karten müssen bis 20 Uhr an der Abefldkasse
abgeholt werden.

Unter den frühen SymPhOnien Haydns ist eine 1761 komPOnie° Trias
mit den Beinamen Le matin, Le midi und Le soir am bekanntesten ge
worden. Es ist nicht bekannt, wie detailliert er die childerUflg von Mor-
gen, Mittag und Abend hier vorgenommen hat und verstanden wissen
wollte. Jeder 1-lörer mag heute, nach mehr als zwei JahrhUflden, für
sich entscheiden, ob er in den Ecksätzen und im Menuett von Le matin
„stimmungsree Wandedet mit rchengesang“ und „NatU rmusik
mit Wechsel von Sonnen5che und Wolken“ sowie im zweiten Satz ein
orglide5 SdiUlstüClS nämlich „die Parodie einer MUSlkStUfl“4SolmiSati0‘ erblicken will (1-1. KretzSChmar, 1886). Mit einiger
Sicherheit kann man indessen sagen, daß mit der jnleitUng zum ersten
Satz der0nenaUfgang musikalisch dargestellt sein soll. Denn bis in
die übereinstimmende Tonart 0-dur hinein ist diese01derung mit
der entsprechenden in der „Schöpfung“ von 1798 verwandt.

Dreißig Jahre nach Le rnatin war Haydn zwar der vielleicht berühmteste
Komponist Europas geworden, aber auch — während seiner ersten Lon
doner Reise 1790—92 — mancherlei aus KonkUrrenz
neid ausgesetzt. So war es ihm eine große eflUgtUung daß er, wie er
nach Wien schreibt, „mit einem kleinen stück Chor ... vielen Credit in
der Sing Music bey denen Engländern erworbel)“ habe. Gemeint ist der

Chor The Storm, den er auf einen als adrigal
bezeichneten Text des unter dem PseudonYm Peter pindar belanflten
Schriftstellers John WolGot verfaßte. Dieser erste Versuch Haydns, einen
englischen Text zu vertonen, wurde am 24. Februar 1792 lfl London ur
aufgeführt. Ungeklärt ist es jedoch, wann Haydn jene rnarbeitUng des
Chores vornahm, bei der (unter Wegfall der gnuoStimme) dje Or

chesterbeS0t9
erweitert und der deutSChe.1rltle9t worden ist.

Daß Haydn den Umschlag vom Getöse des SturmS in den freundlich
ruhigen Schluß nicht bloß einmal, sondern zweimal geschehen läßt, ist
keine Schwäche. Vielmehr steht es im Dienst einer aus
gewOgefl‘ „klassischen“ und damit wesentlich auch auf Wieder
0lungspartien beruhee musikalischen Form, die Haydn wichtiger
war als jede naturalistische Ambition.

Zwei ‘ochefl chdem Chor Der Sturm wurde am9.März in London
f‘ erneut ein HaydnWerk erfolgreich0ufge hrt: die Sinfonla conCer

tante, HaydnS einziges Exemplar dieser Gattung. Schon von Anfang an
und gerade auch in Le matin — gelegefltltP sogar als „Symphonie cOfl
certante“ bezeichnet — fallen die vielen koflZertantn, d. h. solistisch
Partien in HayclnS SymphOni auf. Trotz ihrer der KonZerttorm entlehn
teri eiSätzigt ist I-laydriS Sinfonla conCertante dank der starken
Ejnbifld der Solisten in den Ensemblesatz eher In symPh0niS0
Werk. Als Haydn 1795 flochgeehrt von seiner zweiten Londoner Reise
ins abSb(g150 Reich ckgekehrt war, stand ihm noch die Kom
position der beiden Oratorien „Die Schöpfung“ und „Die JahreSzeit“
bevor, die seinen Ruf als eigentlich einziger deutscher Vo1ksKompon1st
auf Jahrzehnte hinaus sichern sollte.

14
.

Vordrucke zury0beStetlung von Karten sind erhältlich in:
freiburg-bei Musikhaus Ruckmich, MuSiksort1mt Schröder und
Kunstsalon Straetz
Bad Krozingen und Bad Belliflgen bei den rverwaItungehl
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Alte niederläfldisdle Musik




